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5c/zwerc/«/75.
von Dr. Klug, aus : Ewige Quellen.

Es war vor vielen Jahren im dunklen
Haus,

Ich wohnte noch nicht hienieden im
Weltgebraus.

Da küßten sich Vater und Mutter
in blühender Nacht,

Beide haben ganz leise vor Glück ge-
lacht.

Sie lachten vor Glück, und ruhten
in Duft und Schein;

Der Halbmond glänzte ins hohe
Fenster hinein.

Doch auf dem Halbmond saß Gott
im heiligen Licht,

Er sah meiner Mutter seeliges An-
gesicht.

Da beugte er sich herab vom Silber-
horn.

Seiner Rechten entrann ein
Samenkorn,

Da seufzte meine Mutter —
Ein Gluthauch strich —
Sie fühlte Wonne und Schmerz
Sie fühlte mich.
Sie fühlte mich, und ich ward
Und klein und bloß, lallt ich alsbald

in meiner Mutterschoß.
Das war vor vielen Jahren.
Im dunkelsten Haus —
Ruhen Vater und Mutter vom Leben

aus.
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CLUB-NACHRICHTEN
Am 4. April fand im Clublokal „Sicher
wie Jold" der Zusammenschluß un.-

feerer Damen und Herren zu einem
einheitlichen Club unter dem Titel
„Schweizerischer Freundschafts-Ver-
band Amicitia" statt. Nach einer orien-
tierenden Einleitung durch die Präsit-

dentin des Damenklubs, wurden die
neuen Statuten einer eingehenden Be-

ratung unterzogen und alsdann in ih-

rer heutigen Fassung einstimmig an-

genommen.
Mit Akklamation wurde die Abhal-

tung des diesjährigen F r ü h 1 i n g's -

Festes auf den 29. April festgesetzt
und dafür das bestbekannte Restau-
rant „Gsteig" in Höngg bestimmt.

Club-Abend ist jede Woche am

Donnerstagabend von 8 Uhr ab im
Hotel-Variété „Sicher wie Jold", I. St.

Die obligatorische Monatsversamm-
lung des Verbandes, findet je am I.

Donnerstag des betr. Monats statt, wo-
zu nur die Aktiv- und Passivmitglieder
Zutritt haben.

Jeder Artgenosse und jede Artgie-
nossin, die gewillt ist,, unsere Bestre-

bungen zu unterstützen, ist herzlich

zum Beitritt in unseren Verband ein-

geladen. Anmeldungen können an un-
ser Postfach 121, Helvetiapost, Zürich
4 gemacht werden, mündliche An-
meidungen an Telephon 39.868.

Durch den wiederholten Zusammen-
bruch der spez. Herrenklubs hat ein

hur zu begreifliches Mißtrauen in un-

seren Kreisen Platz gegriffen, auch

uns sonst wohlgesinnte Außenstehen-
de haben heute nur ein skeptische^
Lächeln, wenn von einem Klub ge-
redet wird.

Darum heißt es nun fest auf die
Beine stehen und beweisen, daß wir
diesmal wirklich Bestand haben. Je-

der ehrliche Mitkämpfer ist uns will-
kommen und wir garantieren, daß kei-

ner enttäuscht sein wird.

„Was lange währt, wird endlich

gut!"
Mit kollegialem Gruße:

Der Vorstand.
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